
Erneuerung der Rantzauer Schlossinsel

Anlass und Ziel
Mit ihrer Lage im Rantzauer See und ihren wertvollen historischen Backsteingebäuden 
ist die Rantzauer Schlossinsel nicht nur ein bedeutender Ort regionaler Geschichte, son-
dern auch als alltäglicher Ort für Freizeit, Naherholung und Kulturerleben etabliert. Das 
regional- und heimatkundliche Museum der Grafschaft Rantzau, das Café und der Trau-
ort im ehemaligen Schlossgefängnis sowie die Atelier-Galerie III und das Kunsthandwerk 
in der Remise ziehen Besucher/innen aus der Stadt wie aus der Region an. Aber auch 
Märkte und Veranstaltungen wie das Mühlenfest, der Töpfer- und der Mittelaltermarkt 
wirken als starke Magneten und stellen im Veranstaltungskalender der Stadt echte Hö-
hepunkte dar.

Zugleich werden Erneuerungsbedarfe an den Gebäuden und den 
Erschließungsanlagen der Insel und in ihrem Umfeld immer deutlicher sichtbar. Hinzu 
kommen Fragen der Barrierefreiheit und nach einer angemessenen, langfristig tragfähi-
gen Nutzung sowie der Anpassung an klimatische und gesellschaftliche Veränderungen.

Vorbereitende 
Untersuchungen
Um den wachsenden Herausforderungen auf der Schlossinsel und in ihrem Umfeld zu 
begegnen, wurde der auf Abb. 1 dargestellte Bereich im Jahr 2017 in die Städtebau-
förderung von Bund und Ländern aufgenommen. In den Jahren 2018 und 2019 be-
schloss die Barmstedter Stadtvertretung dann, Vorbereitende Untersuchungen nach  
§ 141 BauGB für den Bereich durchführen zu lassen.

Neben der Schlossinsel selbst zählen auch das ehem. Vorwerk der Insel im Bereich des 
heutigen Hofkoppelwegs und die private Wohnbebauung im früheren Küchengarten zum 
Untersuchungsbereich, ebenso die historische Wassermühle zwischen Schleusenau und 
Krückau (heute Töpfereibedarf), der benachbarte Parkplatz für Besucher/innen an der 
Pinneberger Landstraße und der Bootsverleih mit Restaurant am Rantzauer See.

Abb.2: Luftaufnahme des Rantzauer Sees und der Schlossinsel © Artur ZellerAbb. 1: Untersuchungsgebiet Rantzauer Schlossinsel

Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem Städtebaulichen Entwicklungskonzept

Ein Projekt der  
Städtebauförderung 
Mit der Städtebauförderung unterstützen Bund und Länder seit den 1970er-Jahren 
die Weiterentwicklung von Städten und Gemeinden als Identität stiftende Orte für 
Wohnen, Arbeit, Handel, Kultur und Freizeit. Im Rahmen der Städtebauförderungen 
werden kommunale Investitionen zu jeweils einem Drittel durch den Bund und durch 
das jeweilige Bundesland gefördert.

Das für die Schlossinsel gewählte Programm städtebaulicher Denkmalschutz dient da-
bei insbesondere der Sicherung und bedarfs- und zukunftsgerechten Weiterentwick-
lung historischer Baudenkmale und Siedlungsstrukturen. Es wurde 1990 aufgelegt, 
um dem enormen Handlungsdruck bei der Rettung der historischen Altstadtkerne im 
Gebiet der früheren DDR zu beantworten und im Jahr 2009 auch auf die alten Länder 
erweitert. 

Um Fördermittel tatsächlich in Anspruch nehmen zu können, werden zunächst Vor-
bereitende Untersuchungen (VU) für den auf Abb. 1 dargestellten Untersuchungsbe-
reich durchgeführt. Mit ihnen werden die Handlungsbedarfe im Gebiet und der Auf-
wand zu ihrer Behebung ermittelt, aber auch Eigentümer/innen und die Öffentlichkeit 
frühzeitig beteiligt und das am besten geeignete aus einer Reihe möglicher Verfahren 
ausgewählt. 

Teil der VU ist zugleich, ein Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) 
zu erarbeiten, das alle möglichen Themen, Einflüsse und Entwicklungen berücksich-
tigt, bewertet und untereinander in Einklang bringt. Es formuliert ein Leitbild und 
Entwicklungsziele für die kommende Erneuerung und definiert konkrete Handlungs-
schwerpunkte und Maßnahmen. Es umfasst zudem eine Abwägung verfahrensrecht-
licher Fragen und liegt voraussichtlich im Juni 2021 vor.

Stadtentwicklung lebt von Mitsprache und Beteiligung. Damit Sie auch in dieser von Ein-
schränkungen des öffentlichen Lebens geprägten Zeit die Möglichkeit haben, Ihre Be-
obachtungen und Wünsche beizutragen, wurde vom beauftragten Büro complan Kom-
munalberatung die Rufnummer  0151 7300 8185 eingerichtet. An diese können Sie Ihre 
Einschätzungen und Vorschläge per Messenger (WhatsApp, Telegram, Signal) oder als 
SMS/MMS senden. Wir danken vielmals, wenn Sie den kommenden Erneuerungspro-
zess so unterstützen!

Weitere Informationen finden Sie auf dieser Webseite: 
https://www.barmstedt-und-umland.de/schlossinselsanierung

Machen Sie mit!

Abb. 3: Galerie Abb. 4: Ehem. Schloss Abb. 5: Eingang zum ehem.Schloss
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Abb. 6: Blick zum Schlossgefängnis Abb. 7: Zugang zur Schlossinsel Abb. 8: Rantzauer See
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Abb. 9: Wassermühle Abb. 10: Wassermühle und Krückau Abb. 11: Remise


